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m e. ittwoch, 10. März 1909.
des Die höheren Schulen Preußens und die ſichtigt, ſagt damit die Unwahrheit, die Tendenz ſolcherv Die höh n ſt wahrheitswidrigen Hetze iſt einzig und allein die Ein

ſfchüchterung. Man ſoll keinen Katholiken mehr ab-
ang In gewiſſen Zwiſchenräumen kehren in der ultra weiſen dürfen, auch wenn zehn gleichzeitige evan
lcher ontanen Preſſe regelmäßig Klagen über die unpari- geliſche Bewerber beſſere Zeug niſſe haben.
indig jätiſche Behandlung der Katholiken in Dies iſt nun mal das letzte Ziel alles Paritätsgeſchreies, der

reußen wieder; denn ſolche Klagen ſind ein treffliches Fluch der konfeſſionellen Quotenberechnung und der Fluch
Zig. füttel, die katholiſche Volksſeele zum Kochen zu bringen. der konfeſſionellen Zentrumspartei.

hald beziehen ſich die Beſchwerden auf dieſes, bald auf Durch die oben gegebenen Beiſpiele erledigt ſich die
er, nes Gebiet des öffentlichen Lebens, beſonders beliebt Vehauptung, daß die ſtaatliche Behörde neuerdings gern
hrer her iſt von jeher die Schule geweſen. proteſtantiſche Oberlehrer an katholiſche
rimg Zwei im weſentlichen Jnhalt wie in der Tendenz Staatsanſtalten und umgekehrt verſetze. Sollte es irgendwo
922 geihe Artikel in Germ.“ und „Köln. Volksztg.“ be doch geſchehen, ſo ſchadet es den nationalen Schulzwecken
1293 handeln den derzeitigen Stand des höheren Schul zpeifellos nicht; und ſchadet auch den katholiſchen Lehrern
T peſen s in Preußen unter dem Geſichtswinkel der Pari nicht, die damit einmal in eine andere geiſtige Atmoſphäre
er, t. Geklagt wird, daß der Zahl der katholiſchen hineinverſetzt werden, in der das Leben und die Aufgaben
zeug Schüler an höheren Schulen (52 772) die Zahl der definitiv der modernen Welt doch etwas anders ausſehen als die
auf N weeſtellten katholiſchen Lehrer noch immer nicht Jdeale eines Thomas von Aquino. Und nun die Behaup-
erren ſpreche. Schuld daran ſollen natürlich wieder die Be tung, daß die katholiſchen Lehrer in der Erteilung des Ge
tacher jörden ſein, nicht die bisher zu geringe Anzahl der An ſchichtsunterricht s an evangeliſchen An-
a. d. pärter. Namentlich im ſtädtiſchen Schuldienſte ſollen die ſtalten benachteiligt werden. Bewieſen iſt ſie nicht, der
chten. ſahholikeir gefliſſentlich weniger oder überhaupt Beweis iſt nicht mal verſucht. Daß man in ultramontanen
gte nicht berückſichtigt werden, auch wenn ſie ausge Kreiſen trotzdem gerade auf dieſen Punkt immer wieder

pihnete Zeugniſſe aufweiſen und die Anſtalten, bei denen zurückkommt, hat ſeine beſondere Bedeutung. Welche
Ar e eine Anſtellung ſuchen, paritätiſch oder ſogar über- Mühe hat man ſich gegeben, katholiſche Jünglinge zum

m piegend von katholiſchen Schülern beſucht ſind. Des Pudels Studium der Geſchichte zu bringen, viel mehr als Be
d en iſt aber wie bei allen ſolchen Artikeln das ceterum darf dafür vorhanden war, und nun können dieſe ihre

rtha enséo: durch die Schuld der Katholiken ſitzen in den „katholiſche Weltanſchauung'“, die man ihnen
lerin. ſüdtiſchen Körperſchaften zu häufig Mehrheiten von in den katholiſchen Studentenverbindungen ſo ſchön einge
2646, frangeliſchen, „es muß mehr Zentrum bei den flößt hatte, im Geſchichtsunterricht nicht mit der nötigen

onmunalwahlen gewählt werden. Der Weg zur Herr Wirkſamkeit verwerten! Wie ſchade um das viele Geld,
1.4. ſaft geht über das Rathaus. Eine weitere Klage der das der Albertus Magnus-Verein für die Heranbildung

chaft ramontanen Blätter iſt die, die ſtaatliche Behörde „ver katholiſcher Hiſtoriker für katholiſche und evang eliſche
n unt. itele* gern die Lehrer, an katholiſche Anſtalten kämen Kinder ausgegeben hat! Sind wir denn aber wirklich ſchon
d. Zig. ſteſtantiſche, an evangeliſche aber katholiſche Ober ſoweit daß man ultramontane Geſchichtsfälſchung Ge
will ſſtet, dieſe ſollten nämlich verlernen, ſich als Söhne ſchichte nennen muß? Tragen die katholiſchen Ober
ſucht rkatholiſchen Ki rche zu fühlen. Den be lehrer ſolche ultramontane Weisheit aber nicht vor, iſt der

Off. u. deren Zorn der „Germania“ erregt dabei der von ihr „Gewiſfenskonflikt“ ja wohl fertig. Und noch
Zig. hauptete Umſtand, daß an überwiegend proteſtantiſchen hat der preußiſche, wie jeder andere moderne Staat das

m Ehllten ein Katholik nie den Geſchichtsunterricht oder gute Recht. von dem Geſchichtsunterricht ſeiner
n be höchſtens den in der alten Geſchichte erteilen dürfe Jugend nach Möglichkeit Leute fern zu halten,

t pührend man umgekehrt evangeliſchen Hiſtorikern dieſen deren politiſche Anſchauungen beherrſcht ſein müſſen durch
Unterricht auch an überwiegend katholiſchen Schulen un Prinzipien, wie ſie im Syllabus Pius IX., Nr. 19, 23, 24,

Et bhenklich anvertraue. 30, 31, 39, 42, 47, 54 ausgeſprochen werden, oder gar
We Die Angaben der „Germania“ über die Zahl der ſ durch die Behauptung der Bulle Vnam sanctam

verm. btholiſchen Schül er an höheren Lehranſtalten in ecclesiam, daß alle menſchliche Kreatur dem römiſchen
fabri, RRrußen laſſen ſich nicht kontrollieren, weil die Quelle Papſte bei Verluſt der Seligkeit untertan ſein müſſe. Hält

t genannt iſt. Jhre Richtigkeit vorausgeſetzt, machen alſo die Schulaufſichtsbehörde ſolche Hiſtoriker vom Ge-
r hie katholiſchen Schüler 27 Prozent aller chktſtlichen aus ſchichtsunterricht an unſeren höheren Lehranſtalten fern,
S, ind dahinter bleibt die Quote der definitiv angeſtellten ſo gebührt ihr dafür nicht Tadel, ſondern der Dank aller

mwer, blholiſchen Lehrer um 4 Prozent zurück. Aber ſie iſt ſeit Patrioten, mögen ſie nun evangeliſch oder katholiſch ſein.

t, ſir hen im Steigen begriffen und wird, wenn nicht un D. E, K.r J e Umſtände eintreten, vermutlich bald die
Zu. tſprechende Hö rei ſich der der K.en a Schnierſeldernnneſosünſhen übrig ließ, ſtark geſteigert hat. Jſt nun Jn der zweiten Beratung des Etats des Reichsamts des

vier der Vorwurf berechtigt, daß an dem für die Katho Innern vom vorigen Jahre iſt im Reichstage eine Reſolution
en bisher weniger günſtigen Zuſtande di des konſervativen Abgeordneten v. Brockhauſen angebish iger günſtigen Zuſtande die ſtaatlichen
dehörden die Schuld kragen? Die Frage wird ſich ommen worden, welche die aktive und paſſive Be

2 in einfachſten beantworten laſſen, wenn man die Verhält ſteh un c SWmiergelder Der in Privatunternehmungen
M ſe der acht Provinzen ins Auge faßt, die einen nennens- augeſtellten Perſonen ſowie den Verſuch dazu (das ſog. Schmier

en, eten oder hohen Prozentſatz katholiſcher Bevölkerung gelderunweſen) unter Strafe geſtellt wiſſen wollte. Bei der
wo ſweiſen: Oſtpreußen, Weſtpreußen, P oſen, Schleſien ein außerordentlich vielſeitiges Material enthaltenden Be
igſten hmover, HeſſenNaſſau, Weſtfalen Rheinland De ſtellt gründung forderte der Abg. v. Brockhauſen ſtrafrechtliche

unt. h die Sache ſo, daß die Zahl der katholiſchen Profeſſoren eſtimmungen entweder in dem zu erwartenden Geſetze zur
Ann. d wOberlehrer an ren Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs oder in einem be18760 er t an den ſtagatli ch en höheren Schulen ſonderen Geſetze
e Nee rn ve r t, während freilich die der Direk- Der Geſetzentwurf gegen den unlauteren Wettbewerb iſtt ten um etwa 10 Prozent geringer iſt. Jmmerhin iſt hier i id nun im Januar dieſes Jahres dem Reichstage vorgelegt worden.R die Forderung der „Germania“, daß die Zahl derunter M boliſch u a c Jn den Motiven zu dieſem Entwurf wird aber die geſetzlicheaus ben Schüler für die der katholiſchen Lehrer maß Fegelung der Frage der Beſtechung von Angeſtellten kauf
d n ſoll, t ſtändig ja über- männiſcher oder induſtrieller Betriebe ausdrücklich abgelehnt,
nild, ig erfüllt, wenn man auf ha „bei den amtlich veranlaßten Erhebungen von der großen

as Ga nze ſieht. Stärker bleiben die katholiſchen
derlehrer hinter den evangeliſchen im ſtädtiſchen Dienſte
rück; ſie betragen hier in den oben genannten Provinzen
Prozent, aber man muß dabei verückſichtigen, daß die

tlichen Gymnaſien im Rheinland vielfach mehr oder
iger rein katholiſch geworden ſind. Einige Beiſpiele

der Rheinprovinz zur Jlluſtration: Königl. Gym-
aſiu m in Bonn A evangeliſche, 19 katholiſche Ober-
ter ſtädtiſches 16 evangeliſche, 12 katholiſche; Königl.

rg

k.
ere

ferten
ped.

tr. 28.

alle P naſ i um in Koblenz 2. evangeliſche, 22 katholiſche
s an rer ſtädtiſches Realgymnaſium 8 evangeliſche und

a. atholiſche; Düſſeldorf beide Königl. Gymnaſien zu
rſtr. „nmen 5 evangeliſche und 19 katholiſche Oberlehrer,

e ſtädtiſchen Anſtalten 51 evangeliſche und
„vtholiſche. Hier ſcheinen die ſtädtiſchen Behörden doch

n nen gewiſſen Ausgleich vorzunehmen. Daß dasSie R baeſchrei der als rückſichtslos und ſtrupellos nach
unter e genügend bekannten Ultramontanen dahin geht, die

dolt t in den Kommunen zu erringen, um die evangeli
(3785 n Lehrer möglichſt auch aus den ſtädtiſchen Anſtalten zu

angen, iſt keine Frage. Wer einfach behauptet, in den
küſhen Anſtalten würden Katholiken nicht ber ücke

Mehrzahl der befragten Handelsvertretungen und Vereine die
Anſicht vertreten worden iſt, zunächſt noch weitere Erfahrungen
abzuwarten und die Bekämpfung des Uebels inzwiſchen der
Selbſthilfe und der ausgiebigeren Benutzung der beſtehenden
Rechtsbehelfe zu überlaſſen“.

Schon bei der erſten Leſung des Entwurfs im Plenum
des Reichstages am 25. Januar wurde von dem konſervativen
Fraktionsredner Abg. Dr. Gieſe dem Regierungsſtand-
punkte widerſprochen und die Regelung dieſer Angelegenheit
energiſch verlangt, da es „höchſte W ſei, durch eine legisla-
toriſche Feſtlegung dem unlauteren Beſtechungsweſen ein Ende
zu machen“. wurde ferner darauf hingewieſen, daß von
70 Handelskammern ſich 49 für eine Beſtrafung der
Beſtechung von J 7 ten ausgeſprochen hätten und nur 21
dagegen, die aber die ſtets größer werdende Verbreitung des
Beſtechungsweſens auch nicht ableugneten. Jm übrigen hat
ſchon der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages am 14. Februar
1905 die kriminelle Beſtrafung der aktiven und paſſiven Be
ſtechung ſowie des Verſuchs dazu verlangt.

Dazu kommt noch, daß zwar die Beſtochenen zivil-
rechtlich ſchon gefaßt werden können, indem ſie auf Grund
des s 188a der Gewerbeordnung bezw. S 72 Ziffer 1 des ſchluß an

Handelsgeſetzbuches ſofort entlaſſen werden können, wenn
ſie im Dienſte untreu ſind oder das Vertrauen miß
brauchen, und daß ſie auf Grund des S 667 des Bürger
lichen Geſetzbuches verurteilt werden können, alles, was ſie
zur Ausführung des Auftrags erhalten oder aus der Ge-
ſchäftsbeſorgung erlangen, herauszugeben. Die Beſtecher
aber können nach dem jetzigen Stande der Geſetzgebung in
keiner Weiſe gefaßt werden, da der etwa in Frage kom
mende 8 826 des Bürgerlichen Geſetzbuchs, auf welchen
auch der preußiſche Handelsminiſter bei ſeiner Umfrage bei
den Handelskammern verwieſen hatte, zu dehnbar und auf
die allermeiſten Fälle des Beſtechungsweſens auch nicht an

wendlbar iſt. uDer Abg. v. Brockhauſen hat daher mit guten
Gründen und geſtützt auf zahlreiche Petitionen, die noch in
letzter Zeit von den beteiligten Jntereſſenvereinigungen
dem Reichstage unterbreitet worden ſind, Veranlaſſung ge
nommen, in der Kommiſſion des Reichstags, an die der Ge
ſetzentwurf gegen den unlauteren Wettbewerb verwieſen
wurde, die Frage des Schmiergelderunweſens zur geſetz
lichen Regelung zu bringen, indem er eingehende ſtrafrecht-
liche Beſtimmungen zur Steuerung dieſer demoraliſieren-
den Unſitte vorgeſchlagen hat. Sein Vorgehen iſt von Er
folg begleitet geweſen, indem die Kommiſſion am letzten
Mittwoch ſeine Vorſchläge mit großer Mehrheit in folgen-
der Faſſung angenommen hat:

„Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis
zu 5000 Mark oder mit einer dieſer Strafen wird, ſoweit nicht
nach anderen Beſtimmungen eine ſchwerere Strafe verwirkt iſt,
beſtraft, wer im geſchäftlichen Verkehr zu Zwecken des Wettbe
werbs dem Angeſtellten oder Beauftragten eines geſchäftlichen
Betriebs Geſchenke oder andere Vorteile an-
bietet, verſpricht oder gewährt, um bei dem Bezuge von
Waren oder gewerblichen Leiſtungen fur ſich oder
einen Dritten eine Bevorzugung zu erlangen.

Die gleiche Strafe trifft den Angeſtellten oder Beauf
tragten eines geſchäftlichen Betriebes, der im geſchäftlichen Ver
kehre, damit ein anderer bei dem Bezuge von Waren oder gewerb
lichen Leiſtungen im Wettbewerbe bevorzugt werde, Geſchenke oder
andere L vrteiſe fordert, ſich verſprechen läßt oder an
nimmt.

Jm Urteil iſt zu erklären, daß das Empfan-
gene oder ſein Wert dem Staate verfallen ſei.

Jn Anſehung der Anſprüche auf Unterlaſſung und Schadens-
erſatz finden die Vorſchriften der 88 1, 1a, 2 Anwendung.“

Die Annahme dieſer Beſtimmung iſt im Plenum des
Reichstages mit großer Mehrheit geſichert, und es iſt zweifellos
mit h zu verzeichnen, daß es durch das energiſche
Vorgehen der konſervativen Partei endlich gelungen iſt, gegen
die unlautere Konkurrenz im wirtſchaftlichen und geſchäftlichen
Leben auch in dieſer Beziehung zweckentſprechende Maßregeln
zu treffen.

Zur Lage auf dem Balkan.
Der Militär und Landwehrkommandant in Zara General

der Jnfanterie Vareſanin wurde zum kommandierenden
General von Serajewo und Chef der Landesregierung
von Bosnien und der Herzegowina ernannt.

Jn dem Handſchreiben, in welchem der Kaiſer von Oeſlerreich den
bisherigen Kommandierenden in Serajewo und Chef der Landes
regierung v. Winzor unter gleichzeitiger Erhebung in den Freiherrn-
ſtand ſeines Amtes enthebt, billigt der Kaiſer die Loyalität v. Winzors,
welcher ſein Anſuchen um Enthebung mit dem Umſtand begründet hatte,
daß er die Landesſprache nur unvollſtändig beherrſche, was
infolge der Einführung der Verfaſſung zum Zweck der
Fühlungnahme mit der Bevölkerung unerläßlich ſei.

Das ſerbiſche Amtsblatt veröffentlicht einen königa4
bichen Ukas, durch den ſämtliche Militär-
flüchtlinge begnadigt werden.

Jm engliſchen Unterhauſe richtete am
9. März der iriſche Nationaliſt Dillon an den Staatsſekre-
tär Grey die Frage, welche Schritte in der Richtung auf das
Zuſtandekommen einer europäiſchen Konferenz
geſchehen ſeien, die ſich mit der durch die Annexion
Bosniens und der Herzegowina geſchaffenen
Lage beſchäftigen würde, und für welchen Zeitpunkt der
Zuſammentritt der Konferenz erwartet werden dürfe. Der
Staatsſekretär erwiderte: Es gehen beſtändig Mitteilungen
zwiſchen den Mächten hin und her zu dem Zweck, die allge
meine Verſtändigung zu fördern. Da Jntereſſfen anderer
Mächte weſentlich berührt werden, kann ich gegenwärtig
keine weiteren Aufſchlüſſe geben. Die Verhandlungen ſind
nichtweitgenugfortgeſchritten, daß ich ſagen
h wann die Konferenz wahrſcheinlich zuſammentreten
wird.

Bei Redaktionsſchluß erfahren wir noch aus Belgrad:
Nachdem am Dienstag die definitive Zuſtimmung Ruß-
lands eingetroffen iſt, wird heute, Mittwoch, der Jnhalt der
Antwort der ſerbiſchen Regierung ver
öffentlicht werden.

Deutſches Reich.
Die Finanzkommiſſion des Reichstages ſetzte am Dienstag

die Beratung des Entwurfs eines Tabakverbrau
Steuergeſetzes fort. Staatsſekretär Sydow trat im An

ie Ausführungen eines Regierungskommiſſars den



a

vielfach erhobenen Bedenken entgegen, daß auch diesmal, wie
nach der Tabakſteuererhöhung im Jahre 1879, ein Rückgang
im Konſum eintreten könne, und erklärte n die verbündeten
Regierungen beſtänden unbedingt auf der Gewinnung eines
n in der von ihnen vorgeſchlagenen Höhe aus dem

abak.
Jn der Sitzung der Budgetkommiſſion des Reichstags

am 9. er. wurde bei Beratung des Militäretats über die
Strafen bei Verſäumnis der Krontrollverſammlungen

age geführt und von mehreren Seiten verlangt, daß anſtelleder Heſtſtrafe auch Geldſtrafe angeordnet werden kann. Eine

dahingehende Reſolution wurde angenommen.
Se. Maj. der Kaiſer hörte Dienstag vormittag im

Schloſſe zu Berlin die Vorträge des Ehefs des Militärkabinetts
Generalleutnants v. Lyncker und des Chefs des Admiral-
ſtabes der Marine, Admirals Grafen v. Baudiſſin.

Deutſchland und die Türkei. Der türkiſche Miniſter des
Auswärtigen, Rifaat Paſcha, trifft heute, Mittwoch, in
Berlin ein und wird ſich einige Tage dort aufhalten, ehe
er über Wien nach Konſtantinopel zurückkehrt. Der Miniſter
wird noch heute eine Unterredung mit dem Staatsſekretär
v. Schoen haben und vorausſichtlich auch mit dem Reichs
kanzler über die ſchwebenden Balkanfragen konferieren.

Das rednzierte Marinedetachement für Oſtaſien
Das auf 150 Köpfe reduzierte Marinedetachement, das zum
Erſatz der jetzt in Oſtaſien befindlichen Truppen beſtimmt
iſt, wird, wie die „Jnf.“ hört, in der Hauptſache als Ge
ſandtſchaftsſchutzwache in Peking ſtationiert
werden. Die Truppe wird dem 3. Seebataillon in Tſingtau
angegliedert werden und einen Offiziersbeſtand von einem
Hauptmann, 4 Leutnants und 2 Aerzten aufweiſen. Die
Mannſchaften beſtehen in der Mehrzahl aus der Jn-
fanteriedienſt verſehenden Seeſoldaten; Artilleriemann-
ſchaften, Pioniere und einige Meldereiter ſind der Truppe
ebenfalls zugeteilt, ſodaß die Abteilung den Charakter
eines gemiſchten Detachements trägt. Für Peking werden
als Geſandtſchaftswache 100 Mann Verwendung finden.
Der Reſt ſoll in Tſingtau ſtationiert werden. Die
urſprünglich in Ausſicht genommene beſondere Stamm-
formation, die den Erſatz für das 4. Seebataillon,
deſſen Reduzierung auf 150 Mann jetzt erfolgt iſt, liefern
ſollte, wird nun ebenfalls im Etat nicht angefordert
werden. Der Erſatz für das Detachement (alle 2 Jahre
ca. 60—-70 Mann) wird von dem beſtehenden Stammſee-
bataillon geliefert werden.

Die Nogatfrage. Die Verhandlungen zwiſchen der preu
ßiſchen Regierung und den DeichVPerbänden über die Durch
deichung der Nogat berechtigen, wie wir hören, zu der Hoffnung,
daß die noch beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten ihre Er
ledigung finden werden, ſo daß es zu einer Verſtändigung
Jommen dürfte, auf Grund deren die Nogatregulierung durch
ein Geſetz ähnlich demjenigen vom 20. Juni 1888 ausgeführt
würde. Es iſt mithin nicht ausgeſchloſſen, daß noch in dieſer
Tagung dem Landtage ein Geſetzentwurf zur Durch
deichung der Nogat und Erweiterung der Dir-
ſchauer Brücke zugehen wird. Die Koſten der Vorlage be
kaufen ſich auf 18 Millionen, von denen die Deichverbände etwa
334 Millionen zu übernehmen hätten. Zuerſt würde die Er-
weiterung der Dirſchauer Brücke zur Ausführung gelangen, die
etwa vier Jahre in Anſpruch nehmen wird. Ob die Koſten der
Vorlage auf Anleihen übernommen oder durch den Etat bereit
geſtellt werden, ſteht einſtweilen noch nicht feſt. Jedenfalls
dürften für das nächſte Etatsjahr Mittel noch nicht zur Verfügung
geſtellt werden.

Keine Aenderung der Wahlverfaſſung. Die den Kieler
Stadtverordneten unterbreitete Vorlage des Magiſtrats auf Ab
änderung der kommunalen Wahlverfaſſung der
Stadt Kiel iſt mit 15 gegen 13 Stimmen ab gelehat worden.

Von den portugieſiſchen Finanzen. Jn der portug. Abgeord
netenkammer legte der Finanzminiſter Reformpläne dar. Von ihnen
ſind zu nennen die Schaffung eines Amortiſationsfonds für die
Staatsſchuld durch Bahnabgaben, die Konſolidierung der ſchweben
den Schuld durch Verkauf im Staatsbeſitz befindlicher Papiere oder
durch Schaffung neuer, höchſtens 5progzentiger Titres, ſowie die
Feſtſetzung des Marimums der ſchwebenden Schuld.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus.

49. Sitzung vom 9. März, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, v. Dombois.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung der Novelle

über die
Wohnungsgeldzuſchüffe

der Staatsbeamten. dDie Kommiſſion hat die Zuſchüſſe gegenüber dem jetzigen
Zuſtande um 3314 Prozent erhöht, aber die vorübergehend ge-
plante Differenzierung zwiſchen verheirateten und unver-
heirateten Beamten wieder aufgegeben. Die Neubemeſſung ſoll
bis 1911 gelten. Die in der Regierungsvorlage urſprünglich
deklaſſierten Orte ſind reklaſſiert worden.

Es ſind rund 100 Anträge geſtellt, welche mannigfache Ort-
ſchaften in höhere Klaſſen bringen wollen.

Abg. Dr. Schröder- Kaſſel (natl.) berichtet über die Kom-
miſſionsberatung.

Abg. Frhr. v. Maltzahn (konſ.): Wir begrüßen das in der
Kommiſſion zuſtande gekommene Kompromiß. Handelt es fich
doch um die Regelung einex außerordentlich komplizierten Frage.
Der urſprüngliche Regierungsentwurf berechnete die Wohnungs-
geldzuſchüſſe nach Zimmereinheitspreiſen und das konnte zu
einem leidlich befriedigenden Ergebnis nicht führen. Das Kom
romiß iſt für drei Jahre geplant. Dann läßt ſich klar über-
ehen, was inzwiſchen im Reiche geſchehen iſt. Das beſte wäre,
etzt die Servisklaſſen von 1873 beizubehalten. Drei Jahre würde
das ſchon gehen. Die Vorlage brachte 121 Orten eine De-
kaſfierung, während 477 Orte in die Höhe geſetzt wurden. Die
Kommiſſion aber hat die 121 Orte mit Recht reklaſſiert. Die
große Mehrheit meiner Freunde ſtand der Differenzierung der
verheirateten und unverheirateten Beamten nicht ſympathiſch
gegenüber. Konſequenterweiſe müßte ja ſonſt auch eine Diffe
renzierung der Verheirateten nach der Kinderzahl eintreten. Wie
die Junggeſellen bei der Steuerreform im Jahre 1911 zu be-
denken ſind, wird zu überlegen Dann aber werden nicht
nur die Junggeſellen unter den Beamten zu faſſen ſein. Möge
die Regierung bald Unterlagen für eine definitive Regelung be-
ſchaffen. (Beifall.)

Abg. Schmedding nwird den Kommiſſionsbeſchlüſſen zuſtimmen.
Reklaſſierung der anfangs deklaſfierten Orte. Der zweite Vor-
teil iſt die Geltungsdauer des Kompromiſſes nur bis zum
1. April 1911, der dritte die Beſeitigung der Differenzierung
zwiſchen verheirateten und unverheirateten Beamten.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Jch halte es für meine
Pflicht, die ſpätere Vorlage ſo rechtzeitig einzubringen, daß ſie
am 1. April 1911 in Kraft treten kann. Aber die Faſſung der

Die Mehrheit meiner Freunde
Erfreulich iſt die

Kommiſſion hat doch den Vorzug, daß, wenn ſich wider Erwarten
b Schwierigkeiten ergeben ſollen wie im vorliegenden Falle,
er alte Tarif weiterläuft, bis eine Verſtändigung erzielt iſt.

Aber ſelbſtverſtändlich iſt es Pflicht der Staatsregierung, die

Vorarbeiten ſo ſchleunig zu treffen, daß der Landtag in der
La u die anderweite Regelung bis zum 1. April 1911 fertig-

zuſtellen.
Abg. Haußmann (natl.):. Die Mitglieder der Kommiſſion

haben das Verdienſt, für die Zwiſchenzeit einen gangbaren Weg
gewieſen zu haben, der beſſer iſt als irgend etwas, was bisher
von anderer Seite gezeigt worden iſt.

Abg. Brütt l Die Frage iſt, ob man nicht am beſten
den Wohnungsgeldzuſchuß durch eine Gehaltszulage erſetzt.
J Abg. Gyßling (frſ. Vp.): Das Damoklesſchwert über den
Junggeſellen iſt nun beſeitigt. Daß es aber überhaupt erſcheinen
konnte, wird vielleicht dahin führen, daß die meiſten Junggeſellen
nun doch heiraten. (Heiterkeit.) Nach zwei Jahren läßt ſich
eſſen der Tarif auch für die mittleren und höheren Beamten

eſſer geſtalten.
Abg. Peltaſohn (frſ. Vgg.): Das Kompromiß iſt, wenn auch

nur ein Notbehelf, doch mit Genugtuung zu begrüßen, weil es
unter den Beamten fürs erſte Beruhigung ſchaffen wird und eine
zweckmäßige endgültige Regelung in Ausſicht ſtellt.

Abg. Ströbel (Soz.): Wir werden für die Kommiſſions
beſchlüſſe ſtimmen, bedauern aber, daß die Wünſche der Unter
beamten ſo wenig berückſichtigt worden ſind.

ind Ein ränderungsanträge werden dur ie Kommiſſionsbeſchlüfſe fürerledigt erklärt. Die Vorlage wird angenommen. kaſſe a

Bei der zweiten Leſung des ſogenannten
Mantelgeſetzes

Die rund 100 Ab-

bedauert
Abg. Quehl (konſ.), daß in der Kommiſſion der Antrag nicht

angenommen ſei, nachdem Aenderungen an der Beſoldungsord-
nung künftig nur durch Geſetz möglich ſeien.

t el wird eetzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Leſunder Vorlage auf Abänderung des s ſag
Kommunalſteuerprivilegs der Beamten

Die Kommiſſion hat für alle Beamten, welche nach dem
31. März 1909 eingetreten ſind, das Steuerprivileg aufgehoben
und dabei feſtgeſetzt, daß ſie nur bis zu 125 Prozent der Staats
einkommenſteuer zu den Kommunalabgaben herangezogen werden
können. Für die konſervative Fraktion beantragt
Abg. Ahrens-Kleinflöthe, die Geiſtlichen auszunehmen, aber

eine Reſolution zu beſchließen, nach der die Staatsregierung er
ſucht wird, mit den zuſtändigen Kirchenbehörden ſich darüber ins
Benehmen zu ſetzen, unter welchen Vorausſetzungen die Be
freiung der Geiſtlichen von der Gemeindeſteuer aufgehoben
werden kann und demnächſt einen entſprechenden Geſetzentwurf
vorzulegen.

Abg. Graf v. d. Gröben (konſ.): Ein Teil der Gründe, die
ſeinerzeit für das Beamtenſteuerprivileg der Beamten ſprachen,
beſteht in der alten Schärfe nicht mehr fort. Deshalb ſind wir
auf den Boden der Vorlage getreten. Meine Freunde würden

vertretungen zu geben.
Abg. Dr. Heiſig (Zentr.) begründet einen Antrag, nach dem

die Geiſtlichen, Elementarlehrer und die bisher bei der Ge
meindeeinkommenſteuer bevorrechtigten unteren Kirchendiener

dreee fallen ſollen.
Miniſterialdirektor v. Chappuis bittet, das Kommunalſteuerprivileg der Geiſtlichen aufrecht zu erhalten. re

Le r e bittet, das Privileg derehrer beizubehalten, damit es nicht zu Differenzen zwiſchen Gerein Lehrern komme. m fernen gw in Se
Abg. Ecker (natl.) iſt für Aufhebung des Privilegs für Geiſtliche, Lehrer und Kirchendiener. S S e

Abg. Ziethen (fkonſ.) ſchließt ſich dem an, ebenſo Abg. Wald
ſtein (frf. Vgg.), der für volle Beſeitigung des Kommunalſteuer
privilegs

Ein Schlußantrag wird angenommen. Der Antrag Heiſiwird abgelehnt, der konſervative wird angenommen. s eg
Das Haus vertagt ſich.
Mittwoch, 11 Uhr: Fortſetzung, Stempelſteuer zSchluß 5 Uhr. empelſteuergeſetznovelle.

Deutſcher Reichstag.
223. Sitzung vom 9. März, 2 Uhr.

Am Tiſche des Bundesrats: v. Bethmann-Hollweg.
Auf der Tagesordnung ſteht die

zweite Leſung des Weingeſetzes.
Die Kommiſſion beantragt folgende Reſolutionen:

Bei Aufſtellung der Grundſätze für den Vollzug des neuen
Weingeſetzes ſollen zur beſſeren Kontrolle beſtimmte Einfuhr-
ſtationen für Weine; Trauben und Traubenmaiſche benannt und
die Vorlage amtlicher Beſcheinigungen über Herkunft und Rein-
heit der Weine verlangt werden. Bei neu abzuſchließenden
Handelsverträgen ſowie bei Ablauf der jetzt beſtehenden Handels
verträge ſoll die Vergünſtigung für ausländiſche Rotweine zum
Zwecke des Verſchnitts nicht mehr gewährt werden. Drittens
ſoll baldtunlichſt der Entwurf eines Reichsgeſetzes vorgelegt
werden, der den Verſchnitt von Weißwein mit Rotwein zum
Zwecke der Herſtellung von Rotwein und den Vertrieb dieſes
Weins verbietet.

Die beiden erſten Paragraphen werden ohne Erörterung
angenommen. 8 3 iſt der Zuckerparagraph. Hierbei findet eine
allgemeine Ausſprache ſtatt.

Zu S 3 liegen zwei Abänderungsanträge vor.
Abg. Dr. Paaſche (natl.) beantragt, das Höchſtmaß des Zu

ſatzes an Zuckerwaſſer nicht wie nach dem Kommiſſionsbeſchluß
auf ein Fünftel, ſondern auf ein Viertel der geſamten Flüſſigkeit
feſtzuſetzen. Außerdem ſoll der einſchränkende Satz in der Kom
miſſionsfaſſung geſtrichen werden, wonach die Zuckerung zu
läſſig iſt, um einem Uebermaß an Säure „inſoweit“ abzuhelfen,
als es der Beſchaffenheit des aus Trauben gleicher Art und
Herkunft in guten Jahrgängen ohne Zuſatz gewonnenen Er-
zeugniſſen entſpricht.“ Ein Antrag der Freiſinnigen Hor mann
und Müller- Iſerlohn will die zeitliche Begrenzung der
Zuckerung nicht wie nach dem Kommiſſionsbeſchluß bis zum
31. Dezember, ſondern wie nach der Regierungsvorlage bis zum
31. Januar des ſolgenden Jahres erſtrecken.

ſie Baumann (Zentr.) erſtattet den Bericht aus der Kom
miſſion.

Abg. Dahlem (Zentr.) bekämpft den Antrag Hormann. Die
Zeit bis 31. Januar ſei für die Vornahme der Zuckerung voll-
kommen ausreichend. Beſonderes Gewicht ſei auf Z 6b zu legen,
wonach deutſche Weißweine, die mit ausländiſchen Weinen ver-
ſchnitten ſeien, keinesfalls mehr als „deutſche Weine“, ſollen
verkauft werden dürfen. Auch die Keller- Kontrolle müſſe unbe-
dingt auf das ganze Reich ausgedehnt werden, wie dies die Kom
miſſion beſchloſſen habe. Ebenſo wie den Antrag Hormann, bitte
er, auch den Antrag Paaſche abzulehnen.

Abg. von Heyl zu Herrnsheim (natl.): Jch perſönlich würde
wünſchen, daß die Kommiſſionsbeſchlüſſe unverändert ange-
nommen werden. Sollte es richtig ſein, daß die Regierung
den 8 6h unbedingt ablehnt, ihn für unannehmbar erklärt, ſo
würde ich ſelbſt dann lieber das ganze Geſetz fallen laſſen.

Abg. Dr. Roeſicke (B. d. L.): Jch bedauere, daß hier im
Plenum nun doch Abänderungsanträge eingebracht werden, nach-
dem in der Kommiſſion beſchloſſen worden iſt, das nicht mehr zu
tun. Aber auch ſachlich ſtimmen wir den Abänderungsanträgen
nicht zu, ſondern werden für die Kommiſſionsfaſſung ſtimmen.
Den 8 6h halten auch meine politiſchen Freunde für notwendig.
Ausländiſcher ein darf nicht als deutſcher Wein in den
Handel kommen. Hoffentlich trägt das Geſetz dazu bei, unſere
Winzer beſſer zu ſtellen. Was wir gewollt haben, iſt im weſent

bereit ſein, den Lehrern das paſſive Wahlrecht zu den Gemeinde

r

empfehlen können.

wir nicht immer ſo entgegenkommend, wie dies hier dem aus

lichen in der Kommiſſion erreicht worden. Die Ko
unter die Aufſicht des Reichskanzlers geſtellt worden
das Geſetz aus der Kommiſſion herausgekommen iſt, kann rie
deutſchen Weinbauer zum Segen gereichen. Beifall recht en

Abg. Dr. David (Soz.): Wenn die Beſtimmungen T u
ſetzes über die Kontrolle durchgeführt werden, dann wi
Geſetz dazu beitragen, daß die natürliche Kreszenz nicht t
vermehrt werden kann. An dem Kommiſſionsbeſchl eliebig
Maximum an Zuckerwaſſerzuſatz auf ein Fünftel zu ev. das
halten wir feſt. In ſeinem zweiten Teil aber nehmen mr eſſen,
Antrag Paaſche an. Den Antrag Hormann halten wir ſur
nehmbar, namentlich im Jntereſſe des Moſelgebiets. Wir an
Regierung gegen den Detklarationsparagraph 6hb Wide die
Liſte ſo iſt das in keiner Weiſe gerechtfertigt, am allerwenſſte

ann, we i i iſch Weite enanreit.“ un es ſich um ein Gemiſch von Rot- und Weißwein

Abg. Hormann (freiſ. Vp.): Die Weinbauern panſche
mindeſtens ebenſo ſehr wie das im Weinhandel vorkommt 5
Zuckerung iſt für die meiſten deutſchen Lager notwendig s
zum 31. Dezember kann die Zuckerung nicht überall erledigt ſej
Der in der Regierungsvorlage vorgeſchlagene Endtermin
31. Januar, iſt daher der richtigere. Mit dem Antrage Paaſche
find wir in ſeinen beiden Teilen einverſtanden. Jm Auslande
man nicht ſo peinlich, portugieſiſche ſchwere Weine werde
Alkohol verſetzt, ohne daß das beim Verkauf nach Deutſchla
ſonders deklariert wird. Den g 6b müſſen wir ablehnen.

Staatsſekretär v. BethmannHollweg: Jch bitte, den Antr
Hormann entſprechend, den Endtermin für den Zuckerzuſatz auf y
31. Januar feſtzuſetzen. Es würden ſonſt viele Winzer gezwun a
ſein, ihr Erzeugnis vorzeitig zu verkaufen, zumal in einem Her
mit ſpäter Leſe. Nur dann würden ſich die Winzer mit nie
drigeren Preiſen begnügen müſſen. Der Abg. David wünſchte An
kunft über den Begriff „nahegelegen“ in S 6. Dieſer Vegrg
wird nicht kleinlich interpretiert werden. Nun zu S 6hb. Er
hält im zweiten Satze eine Beſtimmung betreffend Rot- und
Weißwein-Verſchnitt, vor der ich Sie ſchon in der Kommiſſion

nkrolle

n mit
nd be

gewarnt habe. Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts wird
ſich nachher noch ebenfalls in dieſem Sinne äußern. Und der
erſte Satz in S 6b, der von dem Weißwein-Verſchnitt mit aus
ländiſchen Weinen handelt, iſt für uns direkt unannehmbar Ah
geſehen von dem S 6b werden die verbündeten Regierungen die
Kommiſſionsbeſchlüſſe akzeptieren.

Staatsſekretär von Schoen: Die ſchon von dem Stagatsſekretg
des Jnnern erwähnten Bedenken gegen den Deklarationszwang für

RotweinVerſchnittweine beſtehen noch heute fort. Jntereſſiert iſt
dabei beſonders Jtalien. Wir haben in dem Handelsvertrage mit
Italien die Zölle für Verſchnittweine gebunden. Dafür hatte un
aber Jtalien Gegenkonzeſſionen gemacht. Dieſem Verhältnis würde
es aber nicht entſprechen, wenn wir jetzt den Deklarations zwang
für italieniſche Verchnittweine einführen wollten. Eines iſt aber
zweifellos, daß Jtalien, als es uns ſeine Gegenzugeſtändniſſe
machte, nicht vorausſehen konnte und auch tatſächlich nicht voraus-
geſehen hatte, daß wir jetzt auf einmal auf dem Wege der inneren
Geſetzgebung die Einfuhr italieniſcher Verſchnittweine erſchweren
würden. Das zweite hierbei in Betracht kommende Land iſt
Frankreich. Dort iſt ſchon jetzt große Beunruhigung eingetreten.
Und das iſt gerade jetzt um ſo bedauerlicher, als wir wünſchen
müſſen, daß die Zollerhöhungen, die jetzt in Frankreich vorbereitet
werden, eine für uns nicht zu ungünſtige Geſtaltung gewinnen.
Das dritte Land, Spanien, ſteht um ſo mehr unter einem un
günſtigen Eindrucke, als es bereits geſchädigt zu werden be
fürchtet durch den Handelsvertrag mit Portugal, der Jhnen dem
nächſt vorgelegt werden wird. Nach alledem kann ich nur ſagen,
daß die verbündeten Regierungen Jhnen die Annahme von Le
ſtimmungen, wie ſie im g 6b zum Ausdruck kommen, nicht

Abg. Blankenhorn (natl.) bedauert dieſe Erklärungen des
beiden Staatsſekretäre, glaubt, daß man ſich mit dem Auslande
eventuell doch wohl gütlich auseinanderſetzen könnte, fügt aber
hinzu, das Geſetz im ganzen ſei ihm ſo wichtig, daß er es an dem

6b nicht würde ſcheitern laſſen wollen.
Abg. Stauffer (wirtſch. Vog.) bittet, den S 6b aufrecht zu

erhalten.
Abg. D. Naumann (frſ. Vgg.): Dem Moſelgebiet iſt ma

quantitativ entgegengekommen, den übrigen Intereſſenten ſollte
man in der Zeit entgegenkommen. Die Gefahr wächſt im Quadrak
bei der Entfernung vom Rebſtock. Den Antrag Hormann muß
ich ablehnen. Die vom Ausland kommenden Menſchen behandelt

ländiſchen Wein geſchehen ſoll.
Abg. Gräfe (D. Refp.) betont die Notlage der deutſchen Rot

weinbauern und hält die Bedenken wegen Verletzung der Handels
verträge für gegenſtandslos.

Das Haus vertagt ſich.
Donnerstag: Fortſetzung. Schluß 616 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Wie wir aus Bud apeſt er

fahren, unterbreitete Landwirtſchaftsminiſter Dr. Daran
dem Abgeordnetenhauſe eine Geſetzesvorlage über ſtagat,
liche Anſiedelungen und Parzellierun gen
Zu dieſem Zwecke wird ein Kredit von 120 Millione
Kronen in zwölf Jahresraten beanſprucht. Auch ſoll die
Verpachtung größerer Parzellen an Genoſſenſchaften kleine
Landwirte vergeben werden. Ein Drittel des Grund
beſitzes der Gemeinde ſoll jedenfalls kleinen Pächtern über
laſſen werden. Die Parzellierungsgeſchäfte erfolgen ge
bührenfrei. Die Parzellen ſollen ferner achtjährige Steuer
freiheit genießen.

Jtalien. Von 508 Wahlen waren bis Dienstag mittag 47
Ergebniſſe bekannt. Es ſind 214 Miniſterielle wiedergewählt un
61 neugewählt, 40 von der konſtitutionellen Oppoſition wieder
gewählt und 2 neugewählt, 22 Radikale wiedergewählt und ner
neugewählt, 12 Republikaner wiedergewählt und 5 neugewählt
18 Sozialiſten wiedergewählt und 10 neugewaählt, 4 Katholike
wiedergewählt und 11 neugewählt. 69 Stichwahlen ſind nötig

Frankreich. Der Miniſterrat im Elyſée am 9. er. Unie
hielt ſich über die auswärtige Lage und nahm dann d
Prüfung der Marinevorſchläge wieder auf. Finanzminiſt
Caillaux und Marineminiſter Picard verhandelten über d
Marinekredite für 1909. Caillaux bot 30 Millionen Fran
an. Picard wollte ſich mit weniger als 20 Millionen beg m
erklärte aber, der Bedarf für 1910 belaufe ſich auf 29
Caillaux erhob dagegen Einwände. Eine definitive Einigu
wird für Donnerstag erwartet.

Die Deputiertenkammer hat den
treffend die Einkommenſteuer mit
Stimmen angenommen.

General d'Amade
Dienstag nachmittag vom Präſidenten

Aus Bon a wird gemeldet: Der Beſchluß der Regiern
durch Errichtung einer Eiſenbahnzweiglinie einen Teil der
Uen za zu gewinnenden Erze nach Biſerta zu leiten, hat
den Einwohnern von Bong große Erregung hervorgeruſe
Vor dem Bürgermeiſteramt und der Unterpräfektur
lärmende Kundgebungen ſtatt. Der Genwinder
gedroht, demiſſionieren zu wollen, falls die Regierung den
ſchluß aufrechterhalten wolle. Die Zeitungen raten otamt
völkerung an, die Steuern zu verweigern. Die Hande en
hat bereits beſchloſſen, jede VBeitragsleiſtung für den n
verweigern. Später wird noch aus Vona' geme det:

i i vder Wendung, welche die Frage betreffend die Minen W

Geſetzentwurf be

107 gegen

iſt in Paris eingetroffen und wurt
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Inſe
en v

nen z Jenommen hat, werden fich mehrere Notabeln, darunter
der Bürgermeiſter von Vona, nach Paris einſchiffen, um mit dem
Miniſterpräſidenten Clemenceau und den algeriſchen Deputierten
über die Angelegenheit der Minen von Uenza zu ſprechen. Am
Dienstag wurden mittels Maueranſchlags die Bürger von Bong
zu einer Verſammlung eingeladen, um die Aufrechterhaltung des
erſten Projekls zu verlangen und zu verhindern, daß die Aus
fuhr der algeriſchen Mineralien über Tunis erfolge.

Rußland. Die Duma bewilligte 40 Millionen
Kubel zur Vervollſtändigung der Kr iegsvorräte und
Munition.

Englands Heeresſtärke. Das engliſche Unterhaus nahm
nach zweitägiger Debatte, in deren Verlauf über verſchiedene
ſrategiſche Fragen verhandelt worden war, den
Effektivbeſtand der Armee gemäß den von der Regierung
im Budget vorgeſehenen Aufſtellungen an. Ein Antrag derRadikalen, die Heeresſtärke um zehntauſend Mann herabpſenen-

wurde mit 247 gegen 100 Stimmen abgelehnt.
Die Lage in Perfien. Im engliſchen Unterhauſe erklärte

am Dienstag Staatsſekretär Gr ey auf eine Anfrage über die
Lage in Perſien, er habe die perſiſche Regierung darauf auf
merkſam gemacht, daß England ſie für jede Ünbill verantwortlich
machen würde, die dem engliſchen Konſulat in Täbris durch
das Vorgehen der Truppen des Schahs widerfahren würde.
Die de der engliſchen Untertanen ſeien naturgemäß durch
den anarchiſchen n des Landes ungünſtig beeinflußt, und
England werde ſeinen Einfluß auch fernerhin zu Gunſten ſolcher
Maßnahmen geltend machen die zur Beſſerung der Lage
geeignet erſcheinen.

t Aus Nah und Fern.
Schwerer Eiſenbahnunfall. Aus Stolp, 9. März, wird

am klich gemeldet: Am 9. d. Mts. morgens 5 Uhr 49 Minuten,
entgleiſten auf Bahnhof Schönau infolge Zuſammenſtoßes
mit einem Rangierzug zwei Wagen aus dem gemiſchten Zuge 670,
welcher das auf „Halt“ ſtehende di ral überfahren hatte.
Leichtverletzt wurden die Reiſenden: Beſitzer Andreas
Wwollenſchläger aus Pankahl, Karl Hartmann aus
Prieſenitz, Karl Stewe aus Abbau-Rummelsburg, Hermann
Miſchke aus Grinden bei Rheinwaſſer, ferner der Hilfsheizer
Kapke und der Schaffner Fröhlich. Der Material-
ſchaden iſt bedeutend. Der Verkehr wird durch Umſteigen
aufrecht erhalten. Das Hauptgleis iſt ſeit 11 Uhr 40 Minuten
vormittags wieder frei.

Verkehrverhältniſſe. Die Eiſenbahndirektion Breslau teilt
mit: Der Güterverkehr auf der Strecke Klagenfurt--
e r wurde wieder aufgenommen. AusStralſund geht uns folgende amtliche Meldung zu: Der
poſtdampferverkehr zwiſchen Saßnitz und Drelleborg iſt
infolge Eisgangs unterbrochen. Wiederaufnahme unbeſtimmt.
Perſonen und Güterverkehr wird über Warnemünde--Gijedſer
umgeleitet.

Der Termin für den Wettftreit deutſcher Männergeſang-
vereine in Frankfurt (Main) iſt nunmehr beſtimmt. Eingeleitet
werden die Feſtlichkeiten durch ein Begrüßungskonzert am
19,. Mai, das der Kaiſer angenommen hat. Am 20., 21. und
22, findet dann der Geſangswettftreit ſtatt.

Zum Attentat. aus Eiferſucht wird uns aus Breslau weiter
gemeldet: Der Schauſpieler Hofer, der den bereits gemeldeten
Anſchlag auf die Soubrette Annh Tharau vom Breslauer
Schauſpielhaus verübte, iſt im Wenzelhankeſchen Krankenhauſe
verhaftet worden, wohin er gebracht worden war, weil er ſich
in t mörderiſqer Abſicht die Pulsader zu öffnen verſucht

Beim Leichenſchmaus. Die Wiener „Neue Freie Preſſe“
meldet aus Budapeſt: Jn der Nähe der Gemeinde Groß
vecskerek fand am 7. er. bei der Beſtattung eines wohl-
habenden Bauern ein Leichenſchmaus ſtatt, an dem fünfzig
Trauergäſte teilnahmen. Jnfolge übergroßen Alkoholgenuſſes
waren vierzig Perſonen am Leichenſchmaus ſchwer betrunken.
Dreizehn Perſonen, darunter auch die Witwe des Verſtorbenen,
ſtarben nach wenigen Stunden. Der Zuſtand von zwanzig
anderen Perſonen iſt ernſt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der
ein vergiftet worden war. Die Unkerſuchung iſt ein-
geleitet
In dem Prozeß gegen die Fremdenlegionäre verurteilte nach

einer Meldung aus Oran das Kriegsgericht Kadur alias de Pal
zu 20 Jahren Zwangsarbeit, Aufenthaltsverbot auf 20 Jahre
und Degradation,. Ein zweiter Angeklagter wurde zu 15 Jahren
Zwangsarbeit, 20 Jahren Aufenthaltsverbot und Degradation
verurteilt, i weitere Angeklagte zu 15 Jahren Zwangsarbeit
und Degradation und ein fünfter zu 10 Jahren Zwangsarbeit
und Degradation. Alle Angeklagten werden die Nichtigkeitsbe
ſchwerde einlegen. 17 Angeklagten wurden mildernde Umſtände
zugebilligt.

Der Zusverkehr über den Simplon iſt durch Schneefälle voll
ſtändig unterbrochen. Seit zwei Tagen treffen keine Züge
aus Jtalien in Lauſanne ein.

Unter dem Verdachte der fortgeſetzten Erpreſſung wurde in
Berlin der 30jährige Buchdrucker Fritz Bernhard verhaftet, der
ſeit 1 Jahren mit dem praktiſchen Arzte Dr. Wilhelm Hottendorf,
einem 61 jährigen Junggeſellen, zuſammenwohnte. Letzterer ſiarb
kürzlich ſm Krankenhauſe, nachdem er Giſt genommen hatte. Bernhard
J mitdigt ihn durch fortgeſetzte Erpreſſungen in den Tod getrieben
zu haben.

Zahlreiche Menſchen ums Leben gekommen. Jn Arkanſas
ſind bei einem Tornado zahlreiche Menſchen ums Leben gekommen;
die Ortſchaft Brinkley wurde zerſtört. Später erſahren wir
noch aus Brinkley, daß durch den Tornado 30 Perſonen ums
Leben gekommen ſind.

Provinz Sachſen und Umgebung.
V Onedlinburg, 9. März. (Ein Erfolg des deutſchen

Kunſtgewerbes in Amerika.) Bei dem Wettbewerb um die
gemalten Fenſter der St. Adalbert-Kirche in Philadelphia wurde auf
Erund der eingereichten Entwürfe der Kunſtanſtalt des Hoſlieferanten
Ferdinand Müller hierſelbſt die Ausführung dieſer umfangreichen Ar
beiten übertragen. Es handelt ſich hierbei um große ornamentale und
17 größere figurale Gruppenfenſter.

e

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.
J dem Eduard Winklerſchen Gute in Paſch witz ging die

mit Getreide- und Strohvorräten angefüllte Scheune in
Flammen auf. Ein Zimmermann erlitt dabei eine ſchwere
Verketzung des Fußes. Der Vorſtand der Knapp-
ſchaftsberufsgenoſſenſchaft zu Halle erwarb bei
Schkeuditz nördlich vom Bahnhof ein Terrain von fünfzig
Morgen, auf dem in dieſem Jahre eine Unfall-Nerven-
heilanſtalt erricht t werden ſoll. Die Stadtverordneten
von Nebra beſchloſſen, den Bürgermeiſterpoſten aus-
zuſchreiben. Das Gehalt bträgt 2400 Mk., nach 6 Jahren
3000 Mk. und bringt außerdem noch 1000 Mk. Nebeneinnahmen.

Jn Nordhauſen wählte die Stadtverordnetenver ſammlung den Stadtbauinſpektor Geißler in Char-
lottenburg zum Stadtbaurat. Obwohl Stolberg
(Harz) gute Rodelbahnen beſitzt, verſuchten zwei junge Damen
den ſteilen Schloßberg hinabzurodeln was verboten iſt und
ſchlugen ſo heftig an eine Hauswand, daß die Lenkerin einen
Schädelbruch erlitt, während die andere mit Haut-
wunden davonkam. Jn Jlmenau iſt im Gemeinderate
eine beſondere Geſundheitskom miſſion gebildet worden,
die alte das Geſundheitsweſen betreffenden Vorlagen zu erörtern

und dem Kollegium Vorſchläge zu unterbreiten hat. Bei
Bernburg iſt die Saale oberhalb des Wehres zum
fünften Male in dieſem Winter zugefroren. Es iſt das
ein Ereignis, das ſeit vielen Jahrzehnten nicht vorgekommen iſt.

Scharlach und Diphtheritis treken in Schmölln
ſeit einiger Zeit auf. Die Familie Keßler verlor in der ver
gangenen Woche vier Kinder, drei Knaben und ein Mädchen
Die Allgemeine anhaltiſche Landes-Paſtorak
verſammlung wird in Deſſau am 12. Mai tagen. Jn
Leheſten hat der Gemeinderat beſchloſſen, den Konfirmanden
Gelegenheit zu geben, zur Erinnerung an den Tag
ihrer Einſegnung ein Bäumchen pflanzen zu können. DieStadtgemeinde ſtellt zu dieſem Zwecke einen Platz zur Verfügung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 „Fränulein Mama“, das neue Luſtſpiel von Stobitzer und

FriedmannFrederich, das bereits mit Erfolg aufgeſführt worden iſt,
wurde ſoeben von Hofrat Bachur für das Hamburger Thaliatheater
erworben. Der Abſchluß erfolgte durch den Theaterverlag Ednard
Bloch, Berlin. „Kon kurrentenl“, Schauſpiel von Fritz Peters,
hatte bei ſeiner Urauſſührung am Bamberger Stadttheater einen ſchönen
Erfolg. Das Werk iſt ebenfalls von dem Theaterverlag Eduard Bloch
in Berlin zu erwerben.

Die Opernſaiſon in Monte Carlo, ſo wird uns von dort
geſchrieben, hat ſelten einen ſo glänzenden Verlauf wie in dieſem
Jahre genommen. Aus dem veichhaltigen Programm ſeien für die
nächſte Zeit Neueinſtudierungen von Gounods „Romeo und Julia“,
Puccinis „Bohème“ und „La Tosca“ desſelben beliebten Kompo
niſten hervorgehoben. Von Mascagnie wird „Jris“ in Szene
gehen. Auch den noch ausſtehenden Aufführungen „La Rouſſalka“
von Dargomijski und „Mephiſtopheles“ von Boito bringt man in
Preſſe und Publikum das größte Intereſſe entgegen. Aber das iſt
auch ſchon deshalb ſelbſtverſtändlich, wenn man bedenkt, welch ein
heitlich gutes Enſemble der erſten Kräfte aller bedeutenden Bühnen
ſich hier vereinigt. Das ausgezeichnete Orcheſter und die neuen
wunderbaren Dekorationen vollenden ſchließlich jedesmal den
rauſchenden Erfolg.

Kurorte und Reiſen.
Bad Harzburgs natürliche Heilmittel unter beſonderer

Berückſichtigung der Krodoquelle, ſo betitelt ſich ein ſoeben
in Bad Harzburg erſchienenes Büchle in. Die gediegene Auf-
machung ſowie die zweckentſprechende Zuſammenſtellung ſichern
demſelben ſowohl bei den Aerzten wie bei den vielen Erholung
und Heilung ſuchenden Freunden Harzburgs eine dankbare Auf
nahme. Das Herzogliche Badekommiſfariat verſendet das Buch auf
Anfrage gänzlich koſtenfrei.

Letzte Telegramme,
Sven Hedin.

Berlin, 10. März. Sven Hedin
in und wird. am Freitag ſprechen.

Zur Lage auf dem Baklkan,
Petersburg, 10. März. Jn einer mehrſtündigen Unter-

redung Rifaat Paſchas mit Jswolski wurde an
geblich ein Abkommemüber die Zahlung der
Kriegsentſchädigung erzielt, nachdem von beiden
Seiten erhebliche Zugeſtändniſſe gemacht
worden waren.

Die Luftſchiffahrt.
Paris, 10. März. Santos Dumont unternahm geſtern

mit dem Eindecker Lebellule auf dem Manöverfelde zu
Jſſy Verſuche und flog 500 Meter in einer Höhe von
4 Metern. Bei einer mißlungenen Wendung ſtieß das
vordere Stevenſteuer auf den Boden auf und wurde ſtark
beſchädigt.

Aus der Schiffbaninduſtrie.
London, 10. März. Dem Vernehmen nach wird heute

vom Arbeitgeberverband und den Gewerkſchaftsvertretern
der Schiffbauwerke in Edinburgh ein Abkommen an
genommen werden, das die Frage der Arbeitsnunter-
brechung und die Lohnfrage regelt.

Lourenco Marques.
Liſſabon, 9. März. Jn der Kammer erklärte der Marine

miniſter auf eine Anfrage, daß die Nachrichten von einer Ab-
tretung von Lourenco Marques unbegründet ſeien.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Halleſcher Speditions-Verein., Jn der geſtern ftatigehabten
Generalverſammlung des Halleſchen Speditions-Vereins, Attien-
geſellſchaft in Halle a. S., waren neun Aktionäre erſchienen,
welche 237 Stimmen vertraten. Die vorgelegte Gewinn und
Verluſt- Rechnung wurde genehmigt, dem Vorſtand und Auffſichts-
rat Entlaſtung erteilt und beſchloſſen, eine Dibidende von
314 Prozent auf das Aktienkapital von 300 000 zur Ver-
teilung zu bringen. An Stelle des durch den Tod ausgeſchiedenen
Herrn Paul Hofmeiſter wurde Herr Kaufmann Ernſt Schulze,
Mitinhaber der Firma Fr. Henſel u. Haenert in Halle a. S., in
den Aufſichtsrat gewählt.

W. Die Süddentſche Bant in Mannheim ſchlägt wieder die
Verteilung einer ſechsprozentigen Dividende vor,

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 9. März. Tägliche ausländiſche Oſſerten in Mark pe7
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſitelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrat s.
Weizen: Durum 1 prompt 236 Ac, Roſafé 79/80 kg ſchwim. 236 AC,
Jan. Febr. 235 Febr. März 2341 AC, Barletta Ruſſo 80 kg
ſchwimmend 235 Al, Jan. Febr. 234 Febr. März 233
März April 233 AC, Auſtral. Jan. Febr. 238 Sibiriſcher prompt
228 Mai Juni 224 Ulka 9 Pud 35 Febr. 237
Futtergerſte: Südr. 60/61 kg ſchw. 129 März 129
April Mai Juni 1291 Hafer Vordruſſ. 50/51 kg 3 April-
Mai 169 Mai s: La Plata April Mai 146 Mai Juni
3 Odeſſa lad. gelad. 150 April Mai 147 Mai Juni

614
Berlin, 9. März. Berliner Produktenbörle.) Die

amtlich feſtgeſtell ten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
228,00--229,50 ab Bahn und frei Mühle, Mai 225,25 bis
225,50 C, Juli 225,25 bis 225,650 Ac, September A.
Roggen, inländ., 169 60 170,00 A. ab Bahn und frei Mühle.
Hafer märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. ſein 184 bis
191,00 mittel 179,00 183,00 AC., ruſſiſcher A. ab
Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. Mixed 176,00 179,00
runder 171,00 174,00 frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte,
mittel und gering 156,00 166,00 AG, gute 167,00 182,00
ruſſiſche und Donau leichte 142,00 146,00 ſchwere A.
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futterware
mittel 185- 190 Ac., Taubenerbjſen 191--209 kleine Kocherbſen

A, Viktorigerbſen A. ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 27,75--30,25 A. Roggenmehl o und 1 21,30 big
23,00 Weizenkleie 11,50--12,00 A. Roggenkleie 11,50--12,00

Wittagsbörſe: Weizen, inländ. 228,00-230,00 A. ab BPahn, Mai
226,00 226,25 225,75--226,00 225,75 A. Juli 925,50--226.,00
bis 224,75 As, Sept. 210,75--211,00--210.50 Roggen inländ.

trifft morgen hier

169,00 369,50 ab Bahn, Mai 175,75 175,00 Juli 179,50
bis 179,00 Weizenmehl 00 27,75 30,25 A. Roggenmehl 0 u. 1
21,30 bis 23,00 Mai 21,00 A. Rüböl Mai 55,00 55,20 bis
54,50 Oktober 53,50-—-53,30

L. Weltmarkt, Berlin, 9. März. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſte lle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Moi225,75, Juli 224,75. Newuort Red Winter Nr. 2 loko 187,20, Mai 182,55.

Chicago Northern J Spring, Mai 176,40, Juli 158,80. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 181,10. Paris Lieſerungsware März 19.,80.
Budapeſt Lieſerungsware April 234,65. Odeſſa Ulka 925 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 177,40. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 175,09.
Juli 179,00. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 138,00. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai Juli Mais: BerlinLiefernngsware Mai Newyork mixed Mai 124,10. Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Stroh und Heu.
4 Halle a. S. 9. März. (Mitgeteilt von Otto Weſipha l.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,30 bei Pantien,
2,60 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierſabriken bei Partien: Roggenſiroh
1,15 A. Weizenſtroh 1,10 zu Strenzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren: Noggen-
ſtroh 1,80 Wenzenſtroh 1,80 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 1,65 Weizenſtroh 1,65 in einzelnen Fuhren Roggenproh
1,80 C. Weizenſtroh 1,80

Wieſenhen hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
3,25 AC, in einzelnen Fuhren 3,50 3,75 gute fremde Sorten
bei Partien: 2,50-3,00 in einzelnen Fuhren: 3,25 A.

Kleehen erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 3,50
in einzelnen Fuhren: 3,75 Cc.; minderwertige Sortey, bei Partien

Ab, in einzelnen Fuhren
Torfſtreu m 200 Zitr.-Laoungen: frei Bahn hier 1,90 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,75 .4

in einzelnen vom Lager hier 2,50

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 8. März. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieſerung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis 20,75--21,25 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 9. März. Kartoſſelſtärke 20,25— 20,75 Mk., Kartoſſel
mehl 20,20-—20,75 Mk., feuchte Stärke 11,10 Mk.

Spiritus.
Hamdurg, 9. März. Spiritus matt, März 247/5 GB.,

März- April G., April-Mai G.
Paris, 9. März. Spiritue ruhig,

39,75, MaiAug. 40,75, Sept. Dez. 38,25.

Oele nud Oelfrüchte.
Köln, 9. März. Rüböl loko 62,00, Mai 59,00.
Hamburg, 9. März. Rübö ruhig, loko verzollt 62,00.
Ämſterdam, 9. März. Leindi behauptet, 'oko April

MaiAugun 22 Sept. Dezbr. Januar April g.Paris. 9. März Rübön ruhig, März 62,50, April 62,75,
Mai Auguſt 62,25, Sept. -Dez, 62,00.

W. Peſt, 9. März. Raps per Auguſt 14,40 Gd., 14,50 Dr.

Zucfer.
W. Hamburg, 9. März. Rüben Rohzucker 1. Prodult Baſis 88

Rendement, neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per März 20,80, per April 20,80, per Mai 20,95, per Auguſt 21,25,
per Oktober 19,75, per Dezember 19,65. Tendenz: feſt.

W. Londen, 9. März. 96 9 JavaZucker prompt feſt, 11 d. d.
Verk. Rüben Rohzucker März ſtetig, 10 ſh. 3 d. gehandelt.

Kaffee.
Hamburg 9. März. Kaſſee-TerminNotierungen. Nur für

Good average Santos März 34 G., Mai 34, G., September 32 G.,
Dezember 31 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 9. März. JavaKaffee, good ordinary, behauptet,
koko 38.

Havre, 9. März. Kaſſee. Good average Santos März 44,50,
Mai 44,25, Sept. 41,50, Dezember 40,25. Tendenz: ruhig

W. Rio de Janeiro, 8. März. Kaffee. Zuſnhr 16 000 Sack
in Rio, 12000 Sack in Santos.

Wolle nnd Baumwolle.
Bremen, 9. März. Baumwolle, behauptet, Upland middling

loko 48 Pfg. gÄntwerpen, 9. März. Wolle. LaPlata-Zug Type B. März
5,57 bez., Januar 5,47 bez. Ruhig.

Liverpool, 9. März. Baumwolle alledavon ſür Spekulation und Export 300 Ballen. Tendenz Ruhig.
Amerikan. good ordinary Lieſerungen: Ruhig. Per März 5,95,

per März-April 5,04, per April-Mai 5,04, per MaiJuni 5,06, per
JuniJuli 5,06, per JuliAuguſt 5,07, per Auguſt Septbr. 5,01, per
Sept.Okt. 4,97, per Okt.Nov. 4,94, per Nov.Dez. 4,92.

Petroleum.
9. März. Petrolenm ſlau,

Metalle.
Amſterdam, 9. März. Banecazinn ſeſt, loko 79 A
London, 9. März. Silber 235/16 Lſirl., ChiliKupfer 568 Lünrh,

per 3 Monate 577/16 Lſtrl., Blei, ſpan., 138 Lſirl,, engl. 135 Lſtrl.,
Zinn 130 Lſtrl., Zink 218 Lſtrl.Glasgow, 9. März. Roheiſen. Scotch warrants ab.
Warrants Middlesborough III 46 ohk. 9 d.

März 39,25, April

Umſatz 8000 Ballen,

Hamburg, Amerik. ſpez.Gewicht 0,800 7,25.

Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 9. März. (Amtlicherich Ver.) Stödtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 314 Rinder 363 Kälber 198 Schafvieh
uſw., 1563 Schweine. Bezahlt ſür 100 Pfund Lebendgen ich (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhoſ): Stiere und
Ochſen: A 40-41, B 3637, C. 32-34, D. „7 bis
31, B. 26 bis 28 Bullen: A. 36 bis 37, B. 3131,
0. 28--29, D. 25 26 A. Kalben u. Kühe: A- 34--86,
B. 29 30, O. 26--28. D. 22--24, E. 18 20 A. Kälber:
A. 54--58, B. 42--50, O. 31 40, D. A. S chafe: A. 32
bis 24, B. 29- 31, 0. 24—28 Schweine (mit 20 Tara).
A. 68, B. 65- 67, 0. 60 64, D. 54- 64 V erlauf un
Tendenz: mittelmäßig Ueberſtand: 20 Rinder, 20 Kälber,
10 Schafe, 75 Schweine,

C. Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New York, 9. März. Roter Winter Weizen loko 123, per

Mai 119, per Juli 112, ver Sept. per
Mais ver Mai 76, per Juli 75 per Sept. 75.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 9. März. Weizen ver Mai 115, per Juli 1037
Mais per Mai 69!

W. NewYork, 9. März.

ez.
Mehl 4,45.

Credit Balances at Oil City 178.
W. New York, 9. März. Schmalz Weſiternſteam 10,75, iohe und

Brothers 10,85.

BVerantwortlich: Für Politit und Feunilleion: Dr. Walther Gebensleben
für Grovinz, Allgemeines, Vörſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Petroleum Standard white in New
Hork 8,50, do. in Philadelphia 8,45, do, in Refined Caſes 10,90, do.
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